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L8« S.

Telegramme .
j - Wien , 19 . Aug . In der Sitzung der R e i ch S r a t h s -

delegation wurde heute die Berathung über das Kriegs¬
budget fortgesetzt . Der Etat für Pensionen und Straf¬
anstalten wurde nach den Anträgen des Ausschusses ange¬
nommen . Eine lebhafte Debatte entspann sich über die Kosten
der Militärgrenz - Verwaltnng . Die Delegation nahm schließ¬
lich den Antrag der Minorität des Ausschusses an , wonach
für die Militärgrenz -Verwaltnng nichts bewilligt wird .

-f Bern , 19 . Aug . Gegenüber den Mittheilungen ver¬
schiedener Zeitungen kann ans das bestimmteste versichert
werden , daß der Bundesrath wegen Ausweisung der das

schweizerische Bürgerrecht besitzenden jungen Frank¬
furter bisher noch keinerlei Schritte gethan , da ihm nichts
Officielles in der Sache vorliege .

Alexandria , 19 . Aug . Talat Pascha reist heute ab ,
um eine sehr versöhnlich gehaltene ; von den Konsuln Englands
und Frankreichs gebilligte Antwort dem Großvezier zu über¬
bringen .

Deutschland .
Tübingen , 18 . Aug . Man schreibt der ultramontanen

„ AugSb . Postztg .
" :

Um die Anschauung und Stellung unserer Regierung zu dem bevor¬

stehenden Konzil würdigen zu können , gebe ich Ihnen die bündigste

Versicherung , daß der würtlcmbergische Gesandte Frhr . v. Soden Ende

Mai dem Fürsten Hohenlohe das Antwortschreiben unserer Regierung
unterbreitete , des Inhalt « : daß die königl . württembergische Regierung

sich nicht geneigt zeigen könne , irgendwelche Maßregeln zu ergreifen ,
da kein« genügenden Anhaltspunkte gegeben seien , daß die in der

bayrischen Zirkulardepesche angedeuteten Plane in Rom auch wirklich
in Aussicht genommen seien . Unsere Regierung werde deßhalb die

Beschlüsse deS Konzils abwarten .

München , 19 . Aug . (Frks . Ztg .) Das Staatsministerium
hat die Berufung des Landtags auf den 21 . September
beantragt . Das betreffende Reskript ist bereits der Geneh¬
migung des Königs unterbreitet , die alsbald zu erwarten

sein dürfte .

Darmstadt , 18 . Aug . Der König von Preußen
traf heute Vormittag um 10 Uhr hier ein und wurde , da der
Großherzog durch Unwohlsein verhindert war , vom Prinzen
Ludwig empfangen . Nach einem einstündigen Brigade¬
manöver im Freien nahm der König das Dejeuner bei dem

Prinzen Ludwig ein . Um 1 Uhr Mittags erfolgte die Rück¬

reise nach Homburg .
* Homburg , 18 Aug . Der Prinz von Wales traf

gestern Nachmittags Hierselbst ein und stattete dem Könige
sofort einen Besuch ab. Heute sind der Prinz und der Herzog
von Cambridge zur königl . Tafel geladen . Die Abreife Sr .
Maj . nach Kassel ist auf Samstag Morgen festgesetzt . In
Gießen findet Truppenbcsichtigung statt und wird das Dejeu¬
ner eingenommen ; in Fritzlar ist ebenfalls eine Truppen¬
inspektion angcsagt . Während des Aufenthalts in Kassel wird
der König auf Schloß Wilhclmshöhe residiren . — Heute traf
der König der Belgier zum Besuche des Königs Wil¬

helm ein und reiste nach kurzem Aufenthalt nach Darmstadt
weiter . Um dieselbe Zeit kamen gegen 40 höhere Militärs

hier an , unter ihnen auch Prinz Alexander von Hessen .

Brreg , 18 . Aug . Bei der heutigen Wahl zum Abgeord -

netenhause wurde Assessor Jung aus Köln mit 173 gegen
138 Stimmen , welche Oberstlieutenant Blankenburg aus
Breslau erhielt , zum Abgeordneten gewählt .

Berlin , 18 . Aug . Die „ Prov .-Korr ." enthält folgende
Mittheilung :

Auf Grund der von der B u n d e S l i q u i d a t i o n S - Kom¬

mt s s i o n zu München gepflogenen Verhandlungen ist unter dem 6.

Juli d. I . zwischen dem Norddeutschen Bunde und den süddeutschen

Regierungen über die künftige Behandlung des gemeinschaftlichen be¬

weglichen Eigenlhums in den ehemaligen deutschen Bundesfestungen

Mainz , Ulm , Rastatt und Landau eine Verständigung erfolgt , welche

nunmehr die allseitige Genehmigung der belheiligten Regierungen er¬

hallen hat . Zn Gemäßheit dieser Verständigung bleibt das Material

der genannten Festungen , wie bisher , im gemeinschaftlichen Eigen¬

thum der bctheiligten Staaten und wird als solches im allgemeinen

Interesse Deutschlands erhalten . Hienach darf das getroffene Abkom¬

men als ein neues ersreulicheS Zeichen der allseitigen Bcthätigung des

nationalen Sinnes begrüßt werden .

Aus dem in der Beilage erwähnten größeren Artikel der

„ Provinzialkorresp .
" über die friedliche Lage Europa 's , worin

die Haltung der europäischen Großftaatcn der Reihe nach
durchgegangen wird , heben wir dasjenige , was über Oester¬
reich gesagt wird , um so mehr heraus , als hierüber gerade
jetzt die lebhaftesten Erörterungen zwischen Wien und Berlin
im Gang sind . Das ministerielle Organ äußert sich dahin :

Augenscheinlich wird di« auswärtige Politik Oesterreichs durch die

Tharjache gekennzeichnet , daß die leitenden Geister sich noch immer

nicht von den Ueberlieserungen der Zeit vor 1866 frei machen und in

die Neuordnung der deutschen Verhältnisse hineinfinden können . Daraus

»rklärt sich- ein unentschiedenes zweideutige - Verhalten , welches zwar

mit lebhaften Betheuerungen für den Friedensstand eintritt , aber häufig
in Geleise einlenkt , die zu einem entgegengesetzten Ziel führen müssen ;
daraus erklärt sich , daß die Beziehungen zwischen Oesterreich und Preu¬
ßen sich bis jetzt noch immer nicht so freundlich gestaltet haben , wie eS
zum Wohl beider Staaten wünschenSwcrth ist . Indessen auch in Oester¬
reich muß der Zug der allgemeinen Lage und die Gewalt der innern
Bedürfnisse schließlich den Sieg über die widerstrebenden Neigungen
davontragen . Eine Regierung , welche Schwierigkeilen ohne Zahl im
Innern zu bewältigen , namentlich mit den Wirkungen anhaltender
Finanzzerrültung und mit den weit auseinandergehenden Bestrebungen
eines vielgliederigen Staatskörpers zu kämpfen hat , kann sich nicht auf
die Dauer den Schwankungen einer Politik hingeben , welche stets die Ge¬
fahren verhängnißvoller Verwicklungen im Schoß trägt . Noch jüngst haben
die hervorragendsten Parteiführer in den Delegationen beider Reichshälften
sich unumwunden dahin ausgesprochen , daß Oesterreichs Gedeihen au
die Herstellung eines Freundschaftsverhältnisses mit Deutschland ge¬
knüpft sei. Die österreichische Regierung findet sich daher durch die
öffentliche Meinung des eigenen Landes gedrängt , die nationale Neu¬
gestaltung Deutschlands ohne Rückhalt anzuerkennen , wie sie bereits
gegenüber Frankreich und Italien sich mit de » vollendeten Thaisacheu
befreundet hat .

Der „Köln . Ztg .
"

zufolge hat das norddeutsche Bundes¬
kanzleramt wegen Herbeiführung gemeinsamer Maßregeln ge¬
gen die Rinderpest Anfragen an die süddeutschen Regie¬
rungen gerichtet .

^ Berlin , 19 . Aug . Der Präsident des Bundeskanzler -
Amts , wirkl . Geh . Rath Delbrück , hat gestern eine mehr¬
wöchentliche Erholungsreise angetreten und sich zunächst nach
Süddeutschland begeben . Mit seiner Stellvertretung in den
laufenden Geschäften dieses Amtes ist der Vortragende Geh .
Oberregierungsrath Eck beauftragt . Den Bundeskanzler
vertritt hier einstweilen der Kriegsminister v . Rvon . Wie
verlautet , hat Graf Bismarck aus Gesundheitsrücksichten
darauf verzichtet , die in Altona bevorstehende Ausstellung ,
deren Protektorat er übernommen , zu besuchest.

Auch am Dienstag Abend fanden vor dem Dominikane r -
Kloster in Moabit wieder Exzesse statt . Namentlich wur¬
den Versuche gemacht , den neuen Zaun , mit welchem das Ge¬
bäude erst vorgestern umgeben worden ist , zu demoliren . Auch
erfolgten wieder Steinwürse nach dem Gebäude , durch welche
u . A . ein Polizei -Lieutenant erheblich verletzt wurde . Die
Schutzmannschaft schritt mit großer Energie ein , zerstreute
die Tumultuanten , von denen mehrere verwundet wurden ,
und führte 24 Verhaftungen ans . Mit Unrecht behaupten
die „Vossische

" und die „ Volközcitung
"

, daß von den Schutz¬
leuten ohne jeden Anlaß und ahne jede Aufforderung zum
Auseinandergchen auf die „ durchaus ruhige und harmlose
Menge

"
plötzlich ein Angriff mit der blanken Waffe gemacht

worden sei. Dem Vernehmen nach ist in Betreff der Urheber¬
schaft dieser Insinuation eine Untersuchung im Gange . ( S .
u . Verm . Nachr .)

Die Gemeindebehörden haben das Gesetz vom 27 . Juli
1867 über die Zivilversorgung der Militäran -
warter nicht immer gehörig beachtet . In Folge dessen ist
vom Minister des Innern an die Bezirköregierungen die Auf¬
forderung ergangen , der Anstellung dieser Militärpersonen
eine besondere Fürsorge zuzuwenden und darauf zu Hallen ,
daß in ihren Verwaltungsbereicheil die betreffenden gesetzlichen
Vorschriften genau befolgt werden .

Bekanntlich tritt der zwischen dem Norddeutschen Bunde
und dem Königreich Italien abgeschlossene Vertrag über
den gegenseitigen Schutz von Werken der Literatur und
der Kunst am 28 . August in Kraft . Nach den Bestim¬
mungen dieses Vertrages erfolgt eine kostenfreie Eintragung
der Bücher , Bildwerke , Karten rc. , welche im Königreich
Italien erschienen und noch nicht Gemeingut geworden sind .
Das Kultusministerium hat nun denBczirksregierungen mit -
getheilt , unter welchen Modalitäten dies geschehen soll . Da¬
bei ist ausgesprochen , daß diejenigen preußischen Verleger und
Sortimentshändler , welche ihrerseits eine Vervielfältigung
solcher italienischen Werke schon begonnen haben und einen
Nachweis über die Rechtmäßigkeit ihrer Publikationen er¬
langen wollen , ihre Anmeldungen bis zum 28 . Nov . d. I bei
den Ortspolizeibehörden einzureichen haben .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 18 . Aug . Die in Debrcczin tagende reformirte

Super inteudenz bezeichnet da» Volksschulgesetz als
eine Verletzung der resormirten Kirche , weil den politischen
Gemeinden die Möglichkeit gegeben , Simullan -Schulen zu
gründen und konfessionellen Schulen materielle Unterstützung
vorzuenthalten ; überdies sei das Schulgesetz in einer Zeit ge¬
schaffen , wo Ungarns Unabhängigkeit nicht völlig gesichert
war . Die Superintendenz erklärt , mit allen Mitteln für
die Abänderung des Schulgesetzes im Sinne der konfessio¬
nellen Trennung zu wirken .

Krakau , 17 . Aug . ( LZ .) lieber den hiesigen Klö stern
schwebt gegenwärtig noch eine andere Frage , die vielleicht
für dieselben noch wichtiger ist , als die Untersuchung wegen
der Barbara Ubryk . Die Krakauer Klöster sowie das Dom¬
kapitel besitzen nämlich bedeutende Güter und Liegenschaften
in dem benachbarten Königreich Polen , welche als die ver¬

nehmliche Existenzquelle jener geistlichen Institute gelten .
Nun sind aber die Erträgnisse jener Güter und Liegenschaften
Seitens der russischen Regierung schon seit längerer Zeit mit
Sequester belegt , dessen Aufhebung seit Jahren ein Gegen¬
stand diplomatischer Unterhandlungen geworden . In jüng¬
ster Zeit hat nun der in Warschau delegirte österreichische
Finanzbeamte Szlachtowski gemeldet : die russische Regierung
sei nicht Willens , den Krakauer Klöstern irgend eine Entschä¬
digung zu gewähren , so daß also der Bestand derselben sehr in
Frage gestellt wäre .

Italien .
* Florenz , 18 . Aug . Man versichert , daß das Dekret des

Schlusses der parlamentarischen Sessionin nächster Woche
veröffentlicht werden wird . Der Großfürst Konstantin
ist von Corfu abgercist , um sich nach Venedig zu begeben .

Frankreich.
Paris , 18 . Aug . ( Köln . Ztg .) Die Minister sind heute

unter dem Vorsitze des Kaisers zusammengetreten , um sich
über die neue Redaktion deö Artikels 2 , der von der Stellung
und Verantwortlichkeit der Minister handelt , wie
sie die Senats -Kommisivn festgestellt , zu verständigen . Hr > v .
Lagueronniere hatte seinerseits folgende Fassung dieses heiklen
Paragraphen vorgeschlagen , der mit den vorgefaßten Mei¬
nungen Napoleon 'S lll . am meisten in Widerspruch steht :
„ Die Minister hangen vom Kaiser ab ; einmal im Amte , han¬
gen sie vom Senate ab." Das heißt , der Kaiser ist unbe¬
schränkt in der Wahl seiner Minister , die innerhalb oder
außerhalb der beiden Kammern zu wählen er vollständig das
Recht hat ; aber wenn diese zu Ministern Ernannten erst der
Kammer gegenüberstehen , hat diese durch ihr Votum in der
Hanv , den Fortbestand oder den Fall des jeweiligen KabinetS
Herbeizuführen . In jedem Fall scheint es , als solle der
Senatsbeschluß aus den Berathungen der Kommission libera¬
ler hervorgehen , als schon seine erste Fassung gewesen . Man
glaubt , daß Hr . Devienne seinen Bericht am 26 . d. M . werde
einreichen können , so daß am 6 . Septbr . , wenn es nach Hrn .
v . Maupas ginge , selbst durch einfache Akklamation , der Se¬
natsbeschluß vollständig angenommen und mit Gesetzeskraft
bekleidet wäre .

Der Kaiser , sagt man , habe sich nach Heidelberg ge¬
wandt , um einen Spezialisten in Behandlung rheumatischer
Leiden zu einer Konsultation nach St . Cloud berufen zu
lassen . — Prinz Napoleon wird sich Anfangs November
direkt nach Port -Said — d . h . ohne wie die Kaiserin Korfu
und Konstantinopel zu berühren — zur Einweihung des
Suez - Kanals begeben . Hier wird er mit der Kaiserin Zu¬
sammentreffen und dann allein auf seiner Mcht die Reise
durch das Rothe Meer über Aden bis nach Bombay fort -
setzcn . — Mittlerweile sind auch die Schwierigkeiten zwischen
Sultan und Khedive als ausgeglichen zu betrachten .
Letzterer sandte Cheriff - Pascha mit einem offiziösen Schreiben
nach Konstantinopel , welches dem Großvezir vorgelegt wer¬
den soll , damit dann nach beiderseitigem Uebereinkommen die
Fassung des offiziellen Schreibens an den Sultan festgestellt
werden könne . — Man hat vielfach in französischen Blättern
von der in Genf erfolgten Anwerbung eines Freikorps
für den Vizekönig von Egypten gesprochen . Offiziellen
Mittheilungen zufolge sollen die in Genf erfolgten Anwer¬
bungen lediglich für ein sanitäts - polizeiliches Korps , behufs
Cordonziehung gegen die Einschleppung der Cholera , bestimmt
sein , und wenn der mit der Zusammenstellung desselben Be¬
auftragte , ein Hr . Zurlinden , früher Genfer Polizeibeamter ,
dabei etwas zu großartig vorging , kommt dies lediglich daher ,
daß ihm für jeden Kopf eine bestimmte Prämie versprochen
war , die er natürlich gern verdienen wollte .

Das Auftreten der Pariser Polizeibehörden ist
plötzlich ein viel milderes geworden . Das Amnestiedekret hat
denselben nämlich bewiesen , daß man selbst höchsten Ortes der
Ansicht ist , die alte Willkürherrschaft dürfe nicht mehr fort -
dauern . Jedenfalls kam übrigens der Polizei die Amnestie
sehr zu Statten , da es auch dem neuen Untersuchungsrichter
Bernier trotz seines guten Willens nicht gelungen war , die
Existenz des von der Polizei angeblich entdeckten KomplotS
festzustellen . Welch anderer Geist plötzlich in die Polizei ge¬
fahren zu sein scheint , geht übrigens deutlich daraus hervor ,
daß sie gestern eine Versammlung , welche im Alcazar ( Rue du
Faubourg Poissonniere ) stattfand , und worin arge Dinge ge¬
sagt wurden , nicht auflöste , und sie sogar die Absicht hat ,
Rochefvrt , falls er nach Paris zurückkommt , nicht sestzuueh -
men , sondern es diesem überlassen will , wann er die Gefäng -
nißstrafe , welche ihm seine Angelegenheit mit dem Drncker
Röchelte zugezogen hat , absitzen will . Rochefvrt soll jedoch —
zum wenigsten kündigt es der „Rappel " an — im Ausland
bleiben , bis ihn seine Wähler heimberufen .

* Paris , 19 . Aug . Der „Patrie " zufolge ist der Kaiser
gänzlich « iederhergestellt . Derselbe konnte gestern mit den
Ministern arbeiten und dann einen Spaziergang im Park
von St . Cloud machen .

Heute Mittag tritt die SenatSkomMission nach zwei¬
tägiger Unterbrechung von Neuem zusammen , um die Minister
zu vernehmen . Man versichert , daß die Regierung in Folge



von zwei Minifterberathungen , die gestern und vorgestern
stattgesunden , beschlossen hat , der liberalen Majorität Konzes¬
sionen zu machen und sich zu einer neuen Redaktion des Art .
2 , die präziser sein soll, , zu bequemen .

Gestern Abend fand in der österreichischen Gesandt -
scha st ein großes Diner statt . Der Minister des Auswär¬
tigen und sämmtlichc in Paris anwesende Gesandte waren
vom Fürsten von Metternich eingeladen .

Im Hinblick auf den bevorstehenden Besuch Corsi ca ' s von
Seiten der Kaiserin hat der Generalsekretär der Präfektur in
Ajaccio , Hr . Gallon ! , an Stelle des in Urlaub abwesenden
Präsekten , sämmtlicbe Gemeinden der Insel ausgesordert , De¬
putationen zur Begrüßung der Kaiserin nach Ajaccio zu sen¬
den . — Rente 73 .25 , Cred . mob . 236 .25 , ital . Ant . 55 .97 .

Spanien .
* Madrid , 18 . Aug . Die B ande n der Moncha sind re -

duzirt auf 50 von SobariegoS kommandirte Reiter , auf 100
von Polo kommandirte Reiter und auf 150 Mau » Fußvolk ,
von Brioneö befehligt .

Großbritannien .
* London , 18 . Aug . Der H o f begibt sich heute Morgen

von Osborne nach Windsor , um morgen nach Hvchschvttlaud
abzureisen .

Einer der Unterhaus sitze für die irische Grafschaft
Tipperary ist durch den Tod des Hrn . Charles Moore er¬
ledigt worden . Hr . Moore gehörte der liberalen Partei an
und saß seit 1865 im Unterhause .

Generalmajor Philipp Harris , Kommandeur der Armce¬
division von Allahabad , ist an letzterem Orte an der Cholera
gestorben . Generalmajor R . N . Faunce , gleichfalls ein
Offizier der indischen Armee , verunglückte an Bord des
Dampfers „ Cheduba "

, welcher auf dem Wege nach Birmah
scheiterte .

Die protestantischen Bischöfe Irlands find in D ublin
abermals zu einer Berathung zrisammengelreten , wie vcrlau -
let , um einen Hirtenbrief an die protestantische Geistlichkeit
und die Laien vorzubereiten .

London , 19 . Aug . Der österreichische Handels minister
Plen er ist hier eingetroffen ; ebenso der Herzog von
Leuchtenberg .

Amerika
Reu -Aork , 18 . Aug . Die Rockford - Rock - Island - und

St . Louis - Eisenbahn - Compagnie hat die Division von
Sterling bis Maline und Rock - Island vollendet und mit
vollem Betriebsmaterial ausgerüstet . Die Arbeiten an der
Strecke bis nach St . . Louis schreiten günstig und sehr rasch
voran .

Ein türkisches Aktenstück .

Daö vielerwähnte Schreiben des Großveziers Aali an den
Vizekönig von Egypten lautet nach der „ N . Fr .
Presse " :

„Euer Hoheit kennt schon alle dir Gerüchte und die verschiedenen
Auslegungen , zu denen da - Hauptziel und der Hauptgcgenstand Ihrer
Reise nach Europa Anlaß gegeben , sei es in der Presse , sei eö im
Schoße der Kabinette . Im selben Moment , als diese Gerüchte in Um¬
lauf kamen , schien uns eine gerade und freie Erklärung
das einzige Mittel , um alle Zweifel und alle ' Schwierigkeitcn . welche
durch diese Gerüchte entstehen konnten , zu beseitigen . Ich will daher
auf Befehl unseres erhabene » Herrn und bei Gelegenheit der Rückkehr
Eurer Hoheit nach Egypten derselben Folgendes eröffnen :

Das hohe Zutrauen und Wohlwollen Sr . Kaiser !. Mas . des Sul¬
tans gegen Euer Hoheit find durch mehr als einen materiellen und
sichtbaren Beweis konstatirl , so daß wir nicht nöthig haben , erst darauf
zurückzukemmen und uns darüber zu verständigen . In einer Epoche ,
wo Euer Hoheit sich zwischen politischen Verwicklungen von hoher
Wichtigkeit und hohem Ernste befanden , hat sich die Kaiser !. Regie¬
rung nicht geweigert , Ihre « Bitten Gehör zu geben und diese , mit
einigen Veränderungen , zu gewähren , Bitten , welche in den Augen
der Welt nicht mit den Gefühlen der Loyalität über¬
ein stimmten , welche unser hoher Herr mit Recht von Eurer Hoheit
erwarten konnte .

Dieser Umstand und daSsonderbareVerhalten der egchp -
tischen Truppen in Kreta bei ihrer Ankunft und bei Beginn
ihres Aufenthaltes daselbst zur Zeit der letzten Insurrektion dieser
Insel , die Eile bei ihrer Abfahrt und mehrere ähnliche Zwi¬
schenfälle waren fast von Sr . Kaiser !. Mas . dem Sultan vergessen
worden , zu dem einzigen Zweck , Eurer Hoheit einen neuen Beweis
seines hohen Wohlwollens zu gebe » , von dem er noch immer gegen
Euer Hoheit erfüllt war .

Es könnte demnach Euer Hoheit nicht in Abrede stellen , daß Se .
Kaiser !. Mas . die Fortsetzung des bisherigen Verhältnisses nicht hem¬
men und daS Fortbestehen desselben in den bezeichnten Grenzen nicht
hindern wolle , ja , daß er sogar keine Unterstützung und keine Erleich¬
terung in dieser Hinsicht gespart hat . Das große Land Egypten , das
unter die Verwaltung Eurer Hoheit gestellt ist , bildet die wichtigsten
Theile der Besitzungen Sr . Kais . Maj . de« Sultans , und folglich sind
die Wohlfahrt und das Glück der Einwohner der Gegenstand seines
lebendigsten Interesses .

Daraufhin und kraft seines Rechtes als Monarch de« Landes hätte
unser erhabener Herr eine Oberaufsicht über die Aus¬
gaben , welche da« Land für jetzt und

'
für die Zukunft so schwer

belasten , führen können . Wenn dieses AusfichtSrechl nicht auSgeübt
wurde , wenn die auderen Rechte und Pflichten , die bezeichnet sind in
den Kaiser !. FermanS , welche die erbliche Verwaltung Egyptens der
Familie Euer Hoheit anvertrautcn , nicht angerufcn wurden , so ist
das keineswegs ein Beweis , daß Se . Maj . irgend einem seiner
Kaiscrl . Rechte und Pflichten entsagen wollte , sondern daß Se . Maj .
davon überzeugt war , daß Euer Hoheit in Ihrer hohe» Weisheit von
diesem Gehenlassen nicht Mißbrauch treiben würde » , und die
Wohlthatcn , deren Gegenstand Euer Hoheit war , erwägend und schä¬
tzend, sich nie von dem Wege der Treue und Ergeben¬
heit entfernen würden .

In dem Moment , wo diese Ueberzcugung in ihrer ganzen Kraft da
war und das Wohlwollen Sr . Kaiserl . Maj . des Sultan » gegen Euer

Hoheit sorrdauette und wuchs — wurde unS Ahr Reiseprojekt nach
Europa gemeldet . Obwohl uns Euer Hoheit von Ihrer Abfahrt be¬
nachrichtigt hatte , hielten es dieselben doch nicht für nöthig , uns
über den größeren oder geringeren Werth der Gründe , welche di«
öffentliche Stimme dieser Reise gab , zu unterrichten , noch uns ir¬
gend eine Antwort auf die Bitten zu näherer Erklärung zu
geben , welche offiziös an Euer Hoheit gerichtet wurden . Ganz er¬
staunt über dieses Stillschweigen , glaubten wir doch den Zeitpunkt
abwarten zu müssen , wo Tharsachen uns ein Licht darüber geben
würden .

In diesem Intervalle nun kam uns die Nachricht zu , daß Euer
Hoheit von Alexandrien direkt nach Korfu , wohin sich der König von
Griechenland begeben halte , zum Besuche des Letzteren gegangen wären .
Auch vernahmen wir von der Einladung zur Eröffnung
des Suez - Kanals , welche Euer Hoheit dem König gemacht
hätten . Die gleiche Einladung , hörten wir , wurde bei den Besuchen
an den übrige » Höfen wiederholt . Es ist unnölhig , noch zu sage » ,
daß unser erhabener Fürst mit großem Vergnügen die Monarchen
Europa ' » , wenn cs diesen gefiele, bei der Einweihung eines so großen
Werkes , das in einem seiner Länder zu Stande gekommen , anwesend
und mit der . u Gnade eines der Hauptmitglicder seiner Regierung ,
welches an der Spitze der egyplischen Landesverwaltung steht , be¬
ehren sähe .

'Nur ist Euer Hoheit zu erleuchtet , um Sie daran erinnern zu
müssen , daß die Einladung eines unabhängigen Herrscher « nach
einem Lande von dem unabhängigen Herrscher dieses Landes
selbst geschehen muß . Das Gegentheil verstößt sowohl
gegen die Rechte des Letzteren , als gegen die Würde
des Eingetadcnen .

ES befindet sich daher die von Euer Hoheit beliebte Form mit dem
Respekt , den wir den heiligen Rechten unseres Monarchen schuldig
sind , und mit den Rücksichten , welche die Würde der erhabenen
Fürsten , die Euer Hoheit eingeladcii , erheischt , in vollem Wider¬
spruche .

Andererseits war eö die Pflicht der Vertreter der Hohen Pforte im
Auslande , sich Eurer Hoheit zur Verfügung zu stellen , als einem der
höchsten Würdenträger des Reiches . Durch ihre Vermittlung
mußten die offiziellen Beziehungen stattfinden .
Es scheint aber , daß rhrc Eile , dieser Pflicht nachzukommcn , weit ent¬
fernt , Eurer Hoheit angenehm gewesen zu sein , derselben nur mißsalleu
Hai , und c« rst uns unangenehm , die Zurückhaltung konftacireu zu
müssen , welche Euer Hoheit in Ihren Beziehungen zu ihnen beobachten
zu müssen geglaubt haben .

Euer Hoheit weiß es besser als irgend Jemand , und eS ist ausdrück¬
lich stiputiri iu den Kaiserl . Fermane » , daß — von einigen Privile¬
gien abgewheu — Egypten sich in nichts von den anderen Provinzen
unterscheidet , und daß dessen Verwaltung mir auswärtigen Mächten
in direkte offizielle Beziehungen nicht treten kann . Die Verträge ,
welche zwischen der hohen Pforte und den anderen Staaten bestehen,
sowie die Grundsätze des Reiches müssen in Egypten dieselbe Kraft
und Gewalt haben .

Trotz dieser Grundprinzipien bilden die fortwährenden Reisen einer
Person , die den Namen und de» Titel eines „Ministers der auswär¬
tigen Angelegenheiten "

Egyptens sühn , um Aenderungen in den Ver¬
trägen zu Gunsten Egyptens zu veranlassen und zu diesem Ende mit
den fremden Mächten direkte Unterhandlungen anzuknüpfcn ; es bildet
ferner ihr Bemühen , unseren Vertretern mehr als allen Anderen den
Gegenstand ihrer Missionen zu verheimliche » , und endlich ihr
Ausweichen , wenn e« sich handelt , mjl diesen in Berührung zu kom¬
men : alle « dies bildet — sage ich — lauter Thalsache » , welche eben
so sehr die 8t echte der Pforte angreifen , wie sie den
Verpflichtungen Eurer Hoheit zuwider sind , und
die man nicht länger dulden kann . Denn es ist den
Augen unseres erhabenen Herrschers klar geworden , daß , wenn die
Machte , bei denen die Ehrfurcht vor den Rechten und den Verträgen
ein unabänderlicher Grundsatz ist , wen » , sage ich , diese Mächte die
kleinste günstige Stimmung verralhen hätten , so wäre das Ziel , das
man erreichen wollte , die Auflösung unserer Verträge gewesen , ihre
Ersetzung durch andere , kurz die Unlerorückung des Inhalts der Fcr -
mane , weiche als Basis der Existenz und Fortdauer der jetzigen Ver¬
waltung Egyptens dienen .

Im Innern Egyptens unterwerfen die unberechenbaren und
erdrückenden Ausgaben , welche durch das Bestellen von
Panzerschiffen , Feuer - und sonstigen Waffen entstehen , die Ein¬
wohner dieses Theile « des Reiche « Abgaben , welche weit über ihre
Mittel sind und das Volk mit der Verwaltung unzusrie -
den machen .

Wie wir schon oben gesagt haben und wir nicht oft genug wieder¬
hole » können , ist Se . Maj . der Sultan , unser erhabenster Monarch ,
von der lebendigsten Sorge für die Wohlfahrt und das Glück Egyp¬
tens erfüllt , und in dem Wunsche , daß diese Provinz in voller Ruhe
ihre Privilegien in ihren gesetzlich fesigestclllen Grenzen genießen möge ,
wird er niezugeden , baß die Bande , welche Egyp¬
ten mit den übrigen Theile n seines Reiches ver¬
knüpfen , gelockert werden .

Da Egypten unter das Prinzip der Aufrechterhaltung der Integri¬
tät des ganzen Reiches gestellt ist , ist es unmöglich , sich von den Grün¬
den Rechenschaft zu geben , welche dessen Verwaltung in die Ns ' hwen -
digkeit setzen . sollten , den öffentlichen Schatz zu vergeu¬
den , um dafür Panzerschiffe und Waffen aller An anzukaufcn . Da
das Volk keinesfalls die schweren , drückenden , ebenso gr,ßen wie un¬
nützen Ausgaben lange ertragen kann , so kann auch der Sultan ,
welcher der rechtmäßige Herr des Landes und der natürliche Beschützer
seiner Unlerlhanen ist , das nicht erlauben .

Es ist eine allbekannte Wahrheit , daß der Luxus nicht eine Ursache ,
sondern eine Folge der Zivilisation ist . Der wirkliche Fortschritt be¬
steht in 8tesormen , die diese Zivilisation Hervorbringen . Der ge¬
rechte und erleuchtete Geist Eurer Hoheit überhebt uns der Sorge , ihm
die unheilvollen Folgen zu zeigen , denen man sich aussetzt , wenn man ,
die fundamentalen Grundlagen vernachlässigend , mit Sachen anfängl ,
die nur Folgen derselben sein sollen .

Der Zweck dieser geraden , freien Erklärungen ist : die ernste Auf¬
merksamkeit Euer Hoheit auf Thalsachen zu lenken , deren Fortsetzung
sich eben so wenig wie das Beharren auf dem eingeschlagenen Wege
mit der Wohlfahrt Ihrer Provinz und mit der Aufrechlhaltung der
anerkannten Rechte Sr . Kaiserl . Majestät vereinigen läßt , welche letztere
vor Allem vor jeder Schmälerung gesichert werden müssen .

Wir zweifeln nicht , daß Euer Hoheit in Ihrer hohen Weisheit nach
guter Erwägung alles Gesagten von alledem , was die Grenzen Ihrer
Privilegien und Pflichten überschreitet , »blassen und aus Dankbarkeit

für die großen Wohlthaten unsere » Monarchen , deren Gegenstand Euer
Hoheit gewesen ist . jetzt alle Ihre Kräfte der Vermehrung der Wohl¬
fahrt Egyptens und der Beschützung des Lebens und de« EigenthumS ^
seiner Bevölkerung widmen werden . ^

In dem Maße , in welchem Euer Hoheit wieder hinter die
Grenzen der Bedingungen Ihrer Privilegien zu¬
rückgehen wird , wird auch die Huld , von der unser erhabener
Herr immer gegen Eure Hoheit erfüllt ist , wieder wachsen und sich
verdoppeln . Die Bedingungen , ausführlich vorgezeichnet in de»
obengenannten Fermanen , brauchen hier nicht weiter erwähnt zu werde » .

Da es der Kaiser !. Regierung unmöglich wäre , auch nur eine
einzige der Bestimmungen , die in den Fermanen enthalten ist, unaus¬
geführt zu lassen , wird sie sich , obwohl mit Bedauern , genöthigt seihen , .
auf diese Bestimmungen allemal hinzuweisen , wenn es sich darum han¬
deln wird , Maßregeln zu treffen , um Akte , die mit diesen Bestim¬
mungen im Widerspruche stehen , in ihre Grenzen zurückzuweisen und
auszuheben und Rechte und Traditionen zu schützen.

Daher theile ich Eurer Hoheit auf Besetz! Sr . Kaiserl . Maj . des
Sultans , unseres erhabene » Herrschers , yiemit ohne Umschweife und
ganz offenherzig den wirklichen Stand der Dinge mit und erwarte
eine klare , kategorische Antwort , welche alle Garan¬
tien bietet , die für die Zukunft nothwendigsind
und kein todrer Buchstabe bleiben können .

Gez : Aali . "

Vermischte Nacsirichren .
zsX Mannheim , 16 . Aug . Gestern trat bei übervollem Hause

unser Gast , der Sänger G . Müller , zum zweiten Mal als Lyoncl
in der Oper „ Martha " auf und erwarb sich durch die Kraft und das
Pathos seiner Stimme einen Beifall , welcher nur mit demjenigen ver¬
glichen werden kanp , den durch seine reichen , sympathischen Töne einst
Ander hier errang . Ein Mitglied des Hoftheater -Orchestcrs , Hr . Heid ,
feien zu Anfang der nächsten Woche da « , zumal in einer Lebensstel¬
lung , die gewiß keine Sinecur ist , seltene Fest des goldenen Dicnst -
jubiläums . Das von hier scheidende langjährige Bühnenmilglied Hr .
M a j o gibt zum Schluß dieser Woche ein Abschiedskonzert , welches
durch die Mitwirkung der ausgezeichnetsten Kräfte der Knnstanstall ,
Lachncr an der Spitze , unterstützt werden wird .

— Rottwcil , 16 Aug . In dieser Woche beginnen die Probe¬
fahrten auf der Linie Rottweil - Schwenningen - Vil -
lingen , am 26 . d . M . ist die llebergabr an den öffentlichen Verkehr .

— Aus München , 17 . Aug ., berichten dortige Blätter : Bis jetzt
haben bereits vier große Proben zu der Wagner ' schen Oper „das
Rheingold "

statlgesundcn . Das Orchester ist 119 Personen stark , dar¬
unter lO Harfenspieler . Durch den Umbau der Bühne und des Or¬
chesters ist aber letzteres so verändert , daß man vom Parterre aus
wahrscheinlich kaum die Hälfte der Musiker sehen wird .

* In Bamberg wurde am 18 . d. M . der Pfarrer Mahr von
Ebermannstadt wegen Berufsehrenkränkung des Fürsten Hohenlohe als
Zollabgeordneter , dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend , zu
30 fl . Geldstrafe und Tragung der Kosten verurtheilt .

— Berlin , 18 . Aug . Der Konsistorialrath Vr . Fournier
ist , wie die „ Börs . -Ztg . " erfährt , als Kanzelrednec von dem Schauplatz
seiner öffentlichen Thätigkeit bis auf weiteres abgetreten . Wie e« heißt ,
ist demselben ein längerer „ Erholungsurlaub "

bewilligt worden .
— Berlin , 19 . Aug . Die „ Volkszeitung " schreibt : Die fast all¬

gemeine Mißstimmung , welche gegen das Dominikanerkloster
in Moabit herrscht , hat am Montag Abend daselbst einen so
energischen Exzeß von Seiten der zahlreich versammelten Volksmassen
veranlaßt , daß man ihn fast als einen Versuch , das Etablissement zu
stürmen , bezeichnen könnte . Es wurden nämlich nicht nur die beiden
hölzernen Zäun .- , welche sich vor dem Kloster hinziehen , von den Tu¬
multuanten zertrümmert , sondern es flogen auch schwere Steine nach
den Fenstern des Wohnhauses und der Kapelle . Einer der Unruhe¬
stifter ging sogar so weit , daß er iu Ermangelung eines Stockes oder
Wurfgeschosses in blinder Wuth mit seiner eigenen Faust eilte Scheibe
zertrümmerte und sich dabei au der Hand und am Arm nicht unerheb¬
lich verletzte . Ein Anderer hieb mit einer abgebrochenen Zaunlatte
mehrere Male gegen das Fenster der Zelle des Paters Rvbiano und
schlug es entzwei . In dem eine Treppe hoch befindlichen Zimmer de«
nach der Thurmstraße zu gelegenen Wohngebäude « wurde später ei»
großes Stück Schlacke vorgefunden , welches , ohne Jemanden zu ver¬
letzen , durch die Scheiben geschleudert worden war . Dem gegenüber
strengte die Polizeibehörde , welche übrigens mit großer Sorgfalt da»
Klostereigenthum schon seit den ersten Tagen der Eröffnung geschützt
hatte , alle Kräfte an , um die erregte Menge von weiteren Tätlichkeiten
abzuhaltcn , und es wurde , als alle gütlichen Aufforderungen an die
Masse , sich zu zerstreuen , nichts fruchteten , von der blanken Waffe
Gebrauch gemacht . Auf diese Weise gelang es endlich , den Kampfplatz
von Menschen zu säubern , während verschiedene Mützen , ein Hut mir
einem liefen Säbelhieb , ein Zollstock und andere Kleinigkeiten nachher
von der Erde aufgelesen wurden . Wie es bei dergleichen Unruhen
stets zu sein pflegt , hatten sich mehrere Personen auf eigene Faust zu
Rädelsführern gemacht und die Menge truppweise gegen da « Kloster
geführt . Drei von ihnen wurden aber verhaftet : ein Mctalldreher St .,
ein Arbeitsbursche Sch . und ein Schuhmachergeselle Sch . Diese Per¬
sonen wird keine geringe Strafe treffen , denn die Handlungen , wegen
deren sie auf die Anklagebank kommen werden , bestehen in schwerer
Bermögensbeschädigung , welche nach dem Strafgesetzbuch bekanntlich ,
mit Zuchthaus bestraft wird .

Der Exzeß vor dem Moabiter Kloster am Dienstag
Abend hat bedauerliche Dimensionen angenommen . Die „ Post "
berichtet darüber aus einer , wie es scheint , den polizeilichen Kreisen
nahestehenden Quelle : „ Der Tumult vor dem Kloster zu Moabit hat
am Dienstag Abend seinen Fortgang genommen , doch sind diesmal
die Erzedenlen in einer so nachdrücklichen Weise empfangen und über¬
rascht worden , daß die Ausschreitungen vorderhand wohl als unter¬
drückt zu betrachten sein dürsten . Im Innern dcS Klosters waren
nämlich an 100 Schutzleute postirl , während in der Umgegend des¬
selben ebenfalls eine große Anzahl der Mannschaften vertheilt war -
Ohne Ahnung von einer solchen Vorbereitung drangen die Tumul¬
tuanten angreifend gegen die Gebäude vor , und als der Skandal iir
voller Entwicklung begriffen war , stürzte die Wachtmannschaft ari¬
dem Innern des Klosters , während die Autzenmannschaften den An¬
greisenden in den Rücken fielen und diese hierdurch in ' « Gedränge
brachten . Der Widerstand der Menge wurde mit blanker Waffe be¬
wältigt . worauf zahlreiche Verhaftungen erfolgten ; 24 Personen wur¬
den nach dem Molken »,ach gebracht , während 7 Verwundet - , ebner



von diesen mit einer schweren Halswunbe , nach der Charits befördert
find . '

Eine , offenbar aus offiziöser Quelle stammende Miltheilung des

„ B . Eorr . -Bur . " über das Kloster in Moabit lautet : »Wie
wir hören, hat auch der bekanntlich jetzt im Bade weilende Minister
des Innern , Graf zu Eulenburg , von dem hiesigen Polizeipräsi¬
dium in der Moabiter Klosterangelegenheit Bericht eingefordcrt und
namentlich in Betreff des Vau - Erlaubnißscheines Auskunft erfordert.
Bei den deßhalb angestellten Ermittelungen hat sich nun , wie uns aus

ganz verläßlicher Quelle mitgetheilt wird , herausgestellt, daß dem
Polizeipräsidium von der Errichtung eines Dominikanerklosters in
Moabil bis zu dem Erscheinen des Berichts über die Einweihung des¬
selben in der »Nordd. Allg. Ztg . " überhaupt gar nichts bekannt gc-

-chesen, daß dem Dominikanerorden oder der hiesigen katholischen Ge¬
meinde auch gar kein Bau -Erlaubnißschein zur Errichtung eines
Klosters erlheilt worden ist. Vielmehr ist der Antrag behufs Erlhei¬
lung eines Bau - Erlaubnisscheines , wie auch die demselben zu Grunde
gelegte Zeichnung nur auf Errichtung einer Erziehungs¬
anstalt gerichtet gewesen und auch hiezu , wie auch zu dem Bau
einer Kapelle nur die Erlaubniß erlheilt worden . Ob die Regierung
zu dieser Täuschung stillschweigen wird , mit Hilfe deren sich die Grün¬
der des neuen Klosters in den Besitz der polizeilichen Erlaubniß zur
Ausführung des Baues gesetzt haben, wissen wir nicht, können jedoch
jetzt schon hinzufügen, daß in dieser Angelegenheit noch weitere Er¬
mittelungen angestellt sind , welche jetzt noch schweben . klebrigen« ist
das Kloster am äußersten Ende von Moabit gelegen und hier noch
im Hintergrund eines mil alten Bäumen bewachsenen Garlens erbaul ,
so daß dieser Umstand die Art und Weise des Baues um so weniger
erkennen ließ. '

— Der „ Czas' schreibt unter Krakau den 16. ds . Mts . : In
unserem Blatte vom 7 . d . M . berichteten wir , daß in der Angelegen¬
heit der Barbara Ubryk das hiesige Landesgericht den objektiven
Thatbestand des Verbrechens der öffentlichen Gewallthätigkeit nach 8 93
des Strafgesetzbuches anerkannt und beschlossen hat , gegen die Oberin
des Klosters der Karmeliterinnen in Krakau und deren Stellvertreter !»
die Spezialuntersuchung einzuleiten. Gegen diesen Beschluß haben
beide Angeklagte an das Oberlandesgericht die Berufung ergriffen.
Was den Kannclitcrprior KvzubSki anbetrifft , hat das Gericht be¬
schlossen , die Untersuchung gegen ihn wegen Mitschuld an dem Ver¬
breche- der öffentlichen Gewaltthätigkeit aufznlafsen, gegen welchen Be¬
schul ^ -Staatsanwaltschaft rekurrirte. In diesen beiden Angelegen¬
heit?

^ ^ das hiesige Oberlandesgericht den 17. d . die Entscheidung
gefä

D " ^ n Beschluß des Landesgerichts aufrecht zu erhallen und die
^ /erlmer Rekurse zu verwerfen. Es wird somit die Spezial -
u

E "^ ^ ch ung gegen die Oberin und deren Stellvertre¬
ter ist eingeleitet , der Prior KvzubSki hingegen in Freiheit
gesetzt werden.

— In englischen Blättern erregte die Nachricht , ein Tagebuch
Palmerston ' s sei aufgefunden worden, große Freude. Die That -
sache ist richtig, doch stellte sich nachträglich heraus , daß das Tagebuch
mit dem Jahre 1830 abschließt , also die interessanteste P ^ iode aus
dem Leben des verstorbenen Staatsmannes nicht berücksichtigt ist.

» Die Gesellschaft , welche dem Elend im Ostende Londons durch
Förderung der Auswanderung abzuhelfen bemüht ist . hat ihre Arbei¬
ten für dieses Jahr abgeschlossen, indem sie mit dem Dampfer „Dacia "

die letzten 200 Personen nach Quebeck aussandle . Im Ganzen hat
der Verein bis jetzt über 4000 Personen Mittel zur Auswanderung
an die Hand gegeben .

* Einem Telegramme au« Alexandria zufolge wird die von
der egyptischen Regierung ausgerüstete Expedition nach dem
Nyanza - See unter Leitung des Sir Samuel Baker am 1 . Scpt .
von Alexandria ausbrechen .

— Aus H'erricden , 16. Aug ., wird berichtet : Wie im Monat
Juni , sind die beiden Passate auch jetzt wieder ungünstig für uns ge¬
lagert , so daß bei Polarströmung und hohem Barometerstand trübe
und kühle Witterung herrscht und sich der Himmel nur allmälig auf¬
heitert. Am letzten Mittwoch war das mittlere und südöstliche Europa
so erkältet, daß es in Gebirgsgegenden, wie z. B . am Semmering , in
Klagcnfurt u . s. w . schneite , und in Triest die mittlere Tagestempe-
ratur um 13.6" zu kalt war . Auch am 13. Morgens 7 Uhr zeigte
da« Thermometer in Wien nur 11 .9", in Berlin 11 .2" »nd in Odessa
gar nur 9.9". Im mittleren Rußland ist eS dagegen sehr heiß , in
Moskau war es zu obiger Zeit mit 20.9" wärmer , als in Marseille
(20.3) , Pari « (14.4) , London (14 .0) , Triest (16.9) , Rom (18.8),
und selbst Konstantinopel ( 19.0°) . Nordamerika hatte in der letzten
Zeit sehr heiße Tage , auf der Station llesrts -Oonlent zeigte das Ther¬
mometer am 8 . Morgens 6 Uhr schon 21 .6°, am 10. 16.1" .

Badische Chronik .
* Aus den Berichten der Landeskommiffäre .

Vermögen , Schulden und Kreditanstalten .
V.

In den letzten Tagen begegnete man in einer Menge von
badischen Blattern Mittheilungen über den gegenwärtigen
Stand , insbesondere über die letzten Jahresabschlüsse dieses
und jenes kaum gegründeten Vorschußvereins . Es mö¬
gen wohl die meisten Leser über diese Notizen flüchtig hin¬
weggegangen sein und sich höchstens über die großen Zahlen
gewundert haben . Von der Sache selbst gilt im Allgemeinen
das Nämliche : man erkennt ihre große Bedeutung wohl an ,
aber die Wenigsten haben eine klare Vorstellung davon , welcher
Art diese Bedeutung eigentlich ist, welchen Umfang sie schon
angenommen hat und noch annehmen kann . Wir haben cs
hier in der That mit einer Erscheinung zu thun , deren ganze
Wichtigkeit erst eine künftige Zeit zu würdigen im Stande
sein wird ; einer Erscheinung , welche , in Betreff der Entfes¬
selung produktiver Kräfte und des Verhältnisses der Einzel -
zu den Gesammtinteressen ganz auf modernen Anschauungen
fußend , doch ihrerseits wieder die Keime zu l en großartigsten
Neugestaltungen des wirthschaftlichen Lebens in sich trägt .

Man hat es neuerlich den Vorschußvereinen gleichsam zum
Vorwurf machen wollen , 1 aß sie nicht fähig seien, die „soziale
Frage " zu lösen, ja daß sie nicht einmal die allmählig sich
überall vollziehende Umwälzung der gewerblichen Verhält¬
nisse, den Uebergang vom Kleingewerb zur Großindustrie , zu

hindern vermöchten. Beides ist richtig ; die soziale Frage wird
zunächst einmal nur von einem sittlich noch weit vorange¬
schrittenen Menschengeschlecht«: gelöst werden können , und ist
im Uebrigen eine Frage der Mehrproduktion , wozu die Vor¬
schußvereine zwar eine kräftige Beihilfe leisten, aber für sich
allein nicht viel bessern können ; und die Großindustrie wird
mit dem Fortschritte und durch denselben, den die industrielle
Entwicklung überhaupt nimmt , zur Herrschaft gelangen , und
wenn es auf jedem Dorfe einen Vorschußverein gibt . Nur
Das ist freilich nicht nothwendig , daß diese Großindustrie
ausschließlich in den Händen der Großkapitalisten sich befinde,
sondern es ist eine Entwicklung sehr denkbar und vielfach auch
in der Wirklichkeit schon angedeutet , bei welcher es entweder
massenhafte Theilhaber eines Großgeschäfts gibt , oder eine
Menge von Einzelgeschäften alle diejenigen Dinge , welche
mit Vortheil gemeinsam betrieben werden können (Rohstoff¬
einkäufe , Magazinirung , Vertrieb , Vornahme verschiedener
Ergänzungsarbeiten u . s. w .) gemeinsam betreiben . Eine
solche Entwicklung nun zu begünstigen sind die Vorschußver¬
eine, materiell und durch ihre moralische , genossenschaft¬
liche Wirkung , in außerordentlichem Maße befähigt , und es
gibt Nichts , was ihnen eine größere Wichtigkeit verleiht als
der Gedanke, daß man ihrer bedarf , um der Gefahr einer u i-
bedingten Herrschaft des Großkapitals die Spitze abzubrechen.
Hier ist auch der Weg , auf dem die soziale Frage ihrer Lösung
entgegengeführt werden muß . Die Vorschußvereine , wir
wiederholen es , werden sie freilich nicht lösen , aber sie sind
eine hochwichtigeBethätigung des Geistes , in welchem an die¬
sem eigentlich höchsten aller menschlichen Ziele gearbeitet wer¬
den kann und wird . Wie sehr Dies wahr ist, beweist u . A .
auch die in neuerer Zeit vielfach aufgetauchte Idee , eigene
„ Arbeiterbanken " zu gründen , mittelst deren der Gründung
von Produktiv -Assoziatiouen vorgcarbeitet werden soll. Diese
Arbeiterbanken werden nichts sein als Vorschußvereine , und
werden genau in gleicher Weise ihre Wirkung auf die Arbei¬
terklasse üben , wie die Vorschußvereine sie auf die mittleren
und kleineren Bürger (und Bauern ) geübt haben .

Die Idee der Vorschußvereine ist bekanntlich die, daß durch
solidarische Haftung einer größern Anzahl Personen „Alle
für Einen und Einer für Alle " diese Personen in ihrer Ge-
sammtheit , als Verein , desjenigen Kredits genießen , welchen
der Einzelne nie erlangen könnte ; daß ferner der Verein
durch Allsammlung regelmäßiger , zwangsweiser Mitglieder -
beilräge , deren Höhe bei einigen vorgeschrieben, bei anderen
durch Minimal - und Maximalsätze ' begrenzt ist, ein eigenes
Kapital bildet , welches zwar Eigenthum der Mitglieder bleibt ,
jedoch, so lange sie Vereinsmitglieder sind, für sie unangreif¬
bar ist ; daß endlich auf diesen Grundlagen der Verein seine
Geschäfte in streng geschäftsmäßiger Weise , mit Ausschluß
aller Wohlthätigkeitsrücksichten treibt , und cs hierdurch auch
dem solidesten Geschäftsmann ermöglicht, den Verein als
Bank zu benutzen. Lcihkassen mit einer Organisation , daraus
berechnet, dem in Noth gerathenen kleinen Manne durch ein
Darlehen zu billigem Zins (und ohne daß auf Jnnehaltung
der Rückzahlungsfrist strenge gesehen wird) zu helfen , gab es
schon früher vielfach und gibt es auch jetzt noch , auch in Ba¬
den. Aber stets haben diese Anstalten nur ein kümmerliches
Dasein hingeschleppt, eben weil sie den Stempel der Wohl -
thätigkeitsanstalten an der Stirne trugen und daher ein or¬
dentlicher Geschäftsmann seinen Kredit zerstört haben würde ,
wenn er von ihnen hätte Gebrauch machen wollen ; ganz zu
schweigen von den Zwecken verschiedener Art , zu denen diese
Kassen mißbraucht worden sind und ihrer Natur nach bei sich
darbietender Gelegenheit stets mißbraucht werden . Wer ein
Almosen nimmt , der muß sich auch allerhand Bedingungen
gefallen lassen ! — Die Vorschußvereine aber sollen in vollem
Sinne des Wortes Volksbanken sein, und die Theilnahme
an ihnen kann dem Kredit eines Mannes keinen Abtrag thun ,
sondern ihn im Gegentheil eher stärken.

Es sind noch lange nicht 20 Jahre verflossen, seit der erste
Vorschußverein zu Delitzsch ( in preußisch Sachsen ) und bald
nachher der zweite in dem benachbarten Eilenburg gegründet
wurde . Die Entfaltung , welche die Sache seitdem genommen
hat , ist eine wirklich fabelhafte. Wie staunte man , als die
Zahl der Vereine um's Jahr 1857 — 58 einen starken Ruck
vorwärts zu nehmen begann und sich rasch auf mehrere hun¬
dert hob ! Aber was ist Das jetzt ? Jedes Jahr bringt neue ,
überraschende Zahlen . Im Jahr 1860 durfte man vor einem
verwunderten Publikum von weit über 1000 Vereinen mit
einer Mitgliederzahl von 3- bis 400,000 , und einem jähr¬
lichen Umsätze von wenigstens 100 Mill . Thlrn . reden ; jetzt
wird man schon nicht mehr weit fehl gehen , wenn man diese
Zahlen ungefähr verdoppelt . Der Strom des Segens aber ,
welcher sich von diesen Anstalten aus befruchtend über das
wirthschaftliche Leben der Nation ergossen hat — wer wollte
den mit Zahlen messen ? Es war eine gar bescheidene Summe ,
welche die Nation vor einigen Jahren zusammensieuerte zu
einem Ehrengeschenke an den Stifter der Vorschußvereine , den
wackern alten Freiheitskämpfer Schulze - Delitzsch . Schulze
kannte sein Volk und wußte , was er von der erbärmlichen
Kleinheit der Gesinnung zu erwarten habe , welche von unse¬
ren seitherigen staatlichen Zuständen großgezogen worden ist ;
er wußte , daß, wenn er dieses Geld annehme , er es , wie man
zu sagen Pflegt , „ in jedem Teller Suppe essen müsse

" . Er
nahm daher nur einen Theil , und auch diesen nur unter Vor¬
behalt an ; vom Reste bezieht er die Zinsen und thut dafür die
bedeutende Arbeit als Anwalt des deutschen Genossenschafts¬
wesens. Daß dies keine Sinekure ist , beweist das wesentlich
seinen Bemühungen zuzuschreibende Zustandekommen des
norddeutschen Genossenschaftsgesetzes . Und dennoch gibt cs
gewisse Leute , welche von der „ Erkaufung Schulze - Delitzsch' s
durch 45,000 Thlr .

" reden ! Einen - Engländer und Franzo¬
sen hält schon das einfachste Anstaudsgefühl ab , über die an
Cobden geschenkte Million oder über die an Lamartine ver¬
schwendeten Hunderttausende in dieser Weise sich zu äußern .
Doch schweigen wir von diesen Erbärmlichkeiten .

In Norddeutschland, der Heimath des Genossenschafts¬
wesens, hat dasselbe am raschesten und festesten Fuß gefaßt .
Die Genossenschaftstage sind dort zu einer , von der lebhafte¬

sten Theilnahme getragenen Form des öffentlichen Lebens ge¬
worden . Doch blieb auch Süddeutschland nicht zurück , wie
denn in nächster Woche der allgemeine deutsche Genossen¬
schaftstag in der süddeutschen Stadt Neustadt a. d. Hardt
tagen wird . Freilich tagen die Württemberger dort nicht mit ;
die haben ihren eigenen Verband und brauchen somit keinen
allgemein deutschen . Aber aus Baden wird eine stattliche
Menge von Vereinen , in zwei Unterverbänden zusammengc -
schlvssen , dort vertreten sein.

Suchen wir nun ein Bild von dem Umfang zu gewinnen ,
den das Vorschußvereinswesen in Baden zur Zeit angenom¬
men hat . (Forts , f.)

U . Karlsruhe , 20. Aug. Die W a hl m Ln n e r - W a h l
des 12. Distrikts , welcher die Durlacher - und Brunnenstraße umfaßt ,
wählte die von hiesigem Bürgerabend vom 23. Juli vorgeschlagenen
deutsch - freisinnigen Kandidaten nahezu einstimmig. Es erschienen 98
Wahlberechtigte , also 36 Proz . Die folgenden Herren wurden mil
der nebenstehenden Stimmenzaht gewählt : Gärtner , Gemeinde-
raih (98) , Nothweiler , Kaufmann (98) , GambS . Stadtbau -
mcister (97) , Reuter , Seifensieder (96) , Seneca , Fabrikant (96) ,
Schweinfurth , Hofhulmacher (99) , und Kusel , vr . , Medizi¬
nalrath (94) .

— Hr . Bauunternehmer Kirchenbauer von Söllingen erklärt
die Nachricht über angeblich von ihm gethane Aeußerungen, welche wir
der „ Bad . Ldsztg .

" entnommen, lheils für ungenau , theils für grundlos .
— Zu Flehingen wurde dieser Tage ein 3jähriges Kind so

unglücklich überfahren , daß es andern Morgens starb .
— In Betreff der projektirten Heidelberg - Schwetzinger

Bahn (mit als wahrscheinlich angenommenerFortsetzung nach Speyer )
ist dieser Tage Seitens de « Heidelberger Komitee ' s ein Schriftchen
hcrausgegcben worden. Die Baukosten werden darin auf 300,000 fl.
der jährliche Ertrag auf 30 —36,000 fl. veranschlagt . Die Regierung
will für 99 Proz . der Einnahme und, wegen Mitbenutzung der Land¬
straße und der Bahnhöfe , die Hälfte des Ertrags über 9 Proz den
Betrieb übernehmen ; der Stadt Heidelberg wird zugemuthet, gegen '/»
des letzterwähnten Ueberschusses eine Zinsbürgschaft für 4>/ - Proz . zu
gewähren .

Baden , 19 . Aug. Stand der Fremden liste 39,089 . An¬
gekommen sind II . KK . HH . Graf von Paris , Prinz von Joinville ,
Herzog von Chartres , Herzog von Aumale , Herzog von Penthidvre ,
Schriftsteller CH . Priarle aus Paris , Graf Reinach aus Schlettstadt .

— Für den Offcnburger Wahlkreis scheinen die Ultra -
momanen doch Hrn . Roßhirt als Kandidaten bcibehalten zu wollen.
Hrn . Nahmen haben sic für den Oberkirch - Gengenbachcr
Wahlkreis aufgestellt ; Seitens der liberalen Partei kandidirt in
letzterem Hr . Oekvnom und Gastwirlh Fischer auf dem „ Grübener
Hof " bei Zell.

Walds Hut , 19. August. Die am 19. d. M . hier versam¬
melt gewesenen KreiSauSschuß-Mitglieder des derusch - sreisinnigen
Vereins im Kreise Waldshul haben den Statulenentwurf des Ver¬
ein « genehmigt und Abhaltung einer Volksversammlung auf Sonntag
den 9 . Sept . nach Brenden auf dem Wald in der Nähe von Höchen¬
schwand beschlossen.

L> Säckingen , 18. Aug. Der Kandidat der ullramontanen
Partei für die Abgeordnetenwakl im 7. Wahlbezirk wird sich am
nächsten Sonntag , den 22 . d . M . . bei einer Wahlbesprechung im
Adler dahier einfinden und sein Programm entwickeln ; es ist dies be¬
kanntlich Hr . Kreisgerichtsrath R . Baumstark von Konstanz. Voi -
aussichtlich wird sich die liberale Mehrheit der Wahlmänner sowohl
„ im Hintergrund der Neigung "

zu dem genannten Bewerber, als „ fern
von dem Schuß und Anfall der Begier"

, „ Gedanken eines Protestan¬
ten " anzuhören , halten. Wir möchte» aber jener Mehrheit (um mit
Laertes weiter zu reden ) nicht nur zurusen : „ Bedenk '

, was deine
Ehre leiden kann , wenn du zu gläubig seinem Liede lauschest "

, son¬
dern anch : „Furcht gibt Sicherheit !" womit vor dem „giftigen An¬
hauch" des eigensinnigen Festhaltens an dem einmal aufgestellten Kan¬
didaten und überhaupt vor jeder Stimmenzersplitterung gewarnt
werden soll .

- In R o m a n s h o r n hat am 19 . das S e e t h a l - K o m i t e e
in Betreff der Nomanshorn -Kreuzlingcr Bahn seine letzte Sitzung ge¬
halten und da ihr nächster Zweck , die Sicherung des Bahnbaues bis
zur badischen Grenze, erreicht ist , sich aufgelöst. Die Erreichung des
weiteren Zweckes , die Verbindung mit der badischen Bahn , wird der
Kantonsregicrung von Thurgau mit Vertrauen überlassen .

Li nwktvreise .
Karlsruhe , 19. Aug. In der hiesigen Mehlhalle wurden am

18 . Ang . zu Durchschnittspreisen per 190 Pfund verkauft :
Kunstmehl Nr . 1 19 fl. 30 kr . ; Schwingmehl Nr. 1 14 fl. 49 kr. ; Mehl
in 3 Sorten 12 fl. 19 kr.
In der hiesigen Mehlhalle waren aufgestellt geblieben 89,980 Pfd . Mehl .

Eingeführt wurden vom 12 . Aug. bis 18. Aug . 69,799 Pfd . Mehl .
191,339 Pfd . MchlI

Davon verkauft . 68,799 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 1 82,980 Pfd . Mehl .

Franksuii , 20 . Aug. , Nachm. Oefterr . Kreditaktien 297 "/. .Sta .i tsbahn - Aktien 399.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen Zcntrolstatiov Karlsruhe.

^ eiichna«
Him¬
mel.

13 . Aug . B . t °m-t-r .
Thermo¬

meter .
keir ia
Pro¬

zenten.
Wind. Wiklenmq.

7 Uhr 27 "11 .8 '" 4 - 8.8 0.92 N .O. gz . bed. neblig , kühl
Mtg «. 2 27 " 11,9" ' - 16 .0 0.97 S .O. h. bed. Sonnensch., warm
NachtS 9 „ 27 ' 11,9 " ' 11,6 0,73 N. gz. bed. kühl

19 . Aug .
Mrgs . 7llhr 27 " 11,8 '" 4- 8 ,9 0,86 N .O. bn . bed. trüb , kühl
Mt »s . 2 „ 27 " 11,4" ' t-16 .3 0,90 NN .O . h . bed. Sonnensch. , warui
Nachts 9 „ 27" 11,9" ' 4-12,0 0,71 N .O. gz. bed. wind. , kühl

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzoglichcs .Hoftheater .
Sonntag 22 . Aug . 3 . Quartal . 78 . Abounementsvor -

stellung . Oberon , König der Elfen , romantische Feenover
mit Ballet in 3 Akten, von C . M . v . Weber.



D .77. Bruchsal . Freunden und
^Bekannten des Großh. Bezirksarztes
Medizinalrathes Frey dahier theilen
wir die schmerzliche Nachricht mit , daß

derselbe gestern Abend nach viermonatlichen
Leiden sanft verschieden ist.

Bruchsal , den 19. August 1869.
Die trauernden Geschwister .

D .92 . Erndtebrück .

Anzeige .
Unser Reisender, Herr Antzr. Richter a»S F r e d e

bürg , ist spurlos verschwunden; wir bitte» deßhalb
unsere verehr!. Kundschaft bei Vorkommen kc ne Zah¬
lung an denselben zu leisten und der Polizeibehörde
von seiner Anwesenheit Anzeige zu wachen.

Soest Kf Went6
in Erndtebrück .

.564 . Frankfurt a. M .

GO Obligationen , Erste Hypothek
der Rockford Rock Island «nd St

Louis Eisenbahn -Gesellschaft .
Kapital uuck / ilisvli io Kolä rakibar

in Nev-Vork «uiä I»«n<i«n
ohne detzeok ernen Ste ^ eeos »^ ^ .

Diese Bahn durchläuft die fruchtbarsten Gegenden des Staates Illinois . welcher mit
Recht als der reichste Staat der ganzen Union gilt . — Der Bau der Bahn ist laut Bericht eines
anerkannt tüchtigen deutschen Ingenieurs aufs solideste und ganz nach europäischemMuster
ausgeführt .

Lina zxrvnnor « 8trv «Itv ckvr Halin Ist bvrvlto s «lt IllprU «Uso «»
Makros » «ivin Li trtvk » Nborxvbe n

Besagte Obligationen rcntiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourse auf an¬
nähernd lv °/g Zinsen pro anno , und da solche den Vortheil genießen, daß der Besttzer jeder¬
zeit berechtigt ist , seine Obligationen gegen Stamm - Aktien der Gesellschaft umzutanschen, so
hat er ein wahrscheinlich »och weit größeres ZinS -Erträgniß bei der vermuthlich überaus
gute» Rentabilität der Bahn , welche ans 15—20 °/v geschätzt wird » z» erwarten .

Aufträge auf besagte Obligationen , welche in Folge starker Nachfrage ihren Cvurs schon
erhöht haben , und vermuthlich noch weiter im Course steigen werden, werden ausgesührt durch

WV La. WULZiI LZ Olv . Li» WrttiLliFurT » . M .
Amerikanische und andere Staatseffekten nehmen wir im Tausch zum Tagescourse an .

B .849. Baden - Baden .
Wein- u. Fäffer-Verfteigerung.

Die Unterzeichnete läßt wegen Verkaufs ihrer Liegenschaft
ten öffentlich gegen Barzahlung versteigern

Dienstag - e» 24 . August - . I . ,
Vormittags 11 Uhr ansangend :

14,764 Maß 1868r Eisenthaler,
1865r Varnhalter ,

Klingelberger ,
Markgräfler,
Neuweiermer ,
Deidesheimer ,

„ Förster Rißling,
186 lr Klingelberger ,
1868r Zeller Rothweiu,

10 Faß 1865r Bord . Mcdoc ;
sodann

70 Stück verschiedene Lagerfaß, ca. 110 Fuder Gehalt,
ca . 130 „ Versandt -Faß von 15 Maß an bis 7 Ohm.
Weinproben können vor der Versteigerung genommen werden .
Baden-Baden, den 7. August 1869 .

Weiß -Jung
zur Fortuna.

2,274
I,500

800
1,000

700
250
500

II,770 kk

möglich, jetzt bedeutendbilliger zu verkaufen
» »

«an _
8 »

r» -
N

HooI »Leinv Havanna jede in Staniol
Hülse, früher 52 fl. , jetzt 36 fl. pr. 1000.

i8u» « r1«LN« l ^lar ItMSri « » in Blechbüchsen L 250 Stück,
früher 42 fl., jetzt 24 fl. pro 1000 Stück.
Wenn auch Cigarren ein großer Geschmacksartikel sind , so finden doch

obig« wirklich feine Sorten allgemeine Anerkennung , da die Quali¬
tät und der Brand der Cigarren nichts zu wünschen übrig lassen , und
besonders der auffallend billige Preis alle Abnehmer im höchsten
Grade zufrieden stellt , was die sich täglich mehrenden Nachbestel¬
lungen beweisen , um so mehr, da ich jetzt noch billiger als bisher ver¬
kaufen kann und selbe nirgends so billig zu kaufen sind . Beide Marken
find in leichter , mittelschwerer und schwerer Qualität am Lager. Zur
Probe sende Original - Kistchen a 250 Stück pro Sorte franco
und spesenfrei, wenn der Bestellung der Betrag beigefügt oder Nach¬
nahme gestattet wird , da ich bei dem so billigen Preise kein Ziel ge¬
währen kann .

Leipzig, Bamberger Hof.
ll IrlcNelrli , Importeur.D .87.

D . 85 . Mannheim . Die
Eisen - M- Gklbaikßcm und mechanische WcrWtte

von HU . in ZLsiuilLvLii»
empfiehlt sich hiermit zur Lieferung fämmtlichcr, bei Reparationen an _landwirthschaftlichen Maschinen
vorkommenden Gußstücken in Eisen, Rolhguß und Messing. Prompte Bedienung, verhällnißmäßig sehr billige
Preise und Garantie für durchaus gutes Material und akkurate Arbeit.

D .Z3 . Im Verlage der Nntorzeichmten krschstn so
eben und ist in allen Buchhandlungen zu haben :

Philosophische Propädeutik L
faden zu Borträgen an höheren Lehranstalten und
z»m Selbststudium . Von Itzr Jos . Beck , Grotz -
herzogl . Bad . Geh. Hofralh . 2 Theile. ( 1 . Theil
9 . Aust., 2. Theil 4 . Aust.) 8. geh . 1 Thlr . 16Sgr .
od. 2 fl. 38 kr .

Jeder Theil auch einzeln unter folgenden Titeln :
I . Theil : Grundriß der Empirischen Psychologie

und Logik. 9. Au fl. 20 Sgr . od. 1 fl. 8 kr.
II . Theil : Encyclopädie der Theoretischen Philoso¬

phie. 4. Aust. 26 Sgr . od. 1 fl. 30 kr.
Das Erscheinen wiederholter Auflagen , welche in

einer für philosophische Schriften ungemein kurzen
Frist gefolgt sind , sowie die Uebertragung in mehrere
Europäische Sprachen, selbst in das Neugriechische ,
legen an sich schon hinreichendZeugnitz für den Werth
dieser philosophischen Lehr - und Handbücher ab und
glauben wir daher jede weitere Empfehlung unterlas¬
sen zu dürfen.

I . B . M e tz l e r ' sche Buchhandlung inStuttgart .
D .S3 . Fr ei bürg .

Voranschlags - Impressen
mit liniirten und ausgedehnten

Rubriken
7 Bogen stark

einzeln per Exemplar zu 12 kr. , in
Parthieen von lirindestens 12 Cxpl.
zu S kr, sind zu haben bei

H. M . Poppen «L Sohn.
Freidurg . Impreffen- Rerlag.

Daselbst stnd auch alle übrigen
Impressen für die Gemeindever-
waltung re . billigst zu kabe».

D .91. Ein gewandter Setzer findet
_ sofort Condition in der Buchdruckerei

von Jak . Meeh in Neuenbürg bei Pforzheim .
D .21 . 2 gewandte Kellner , sowie ein junger

Mann , der seine Lehre als Kellner erst kürzlich be¬
standen , wo möglich auf Jahresengagement gesucht ;
ohne beste Zeugnisse braucht sich Niemand zu melden.
Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

D .86 . Ofscnburg .

Kellnerstelle .
Ein gewandter Zimmerkellner mit glaubwürdigen

Zeugnisten und Sprachkenntniffen findet sogleich gute
Stelle bei

G . Pfaehler z . Fortuna iu Offenburg.
D . 98. Karlsruhe .Ein Commis ,

Detaillknr , welcher Kenntnisse im Spezerei - , Deli¬
katessen - und Tabaks - Geschäfte hat , und ein sehr ge-
wandterVerkäufer sein muß , findet soforteine Stelle bei

C . Daeschner ,
Großh . Hoflieferant." Darleihen

in jedem beliebigen Betrage , jedoch nicht unter
1000 fl. zu 5 vom Hundert verzinslich oder aus Annui¬
tät gibt gegen mindestens doppelten Verlag in Liegen¬
schaften oder gegen Faustpfand in Werthpapieren die

B .753 . Freiburg im BrciSgau.

Feuerfeste Äastafchränke .L
rikanischem Patentschloß unter Garantie zu den billig - ^
sie » Preisen von ,Caspar Ttrack ,
_ Freiburg im Breisgau.

D .95. K. Oberamtsgericht Maulbronn .

Steckbrief.
Wegen gewerbsmäßigen Betrugs wird streckbrieflich

verfolgt der ledige Bäcker Johann Friedrich K n a p p
von Diefenbach , der sich am 16. Juli d . I . von Lud-
wigShafen am Rhein , wo er eine Bäckerei betrieb, X
flüchtig gemacht .

Knapp ist 33 Jahre alt , 5 ' 6 " groß , untersetztes
Statur , hat ein rundes Gesicht , blonde Haare , breite
Stirne , blonde Augmbrauen , blaue Augen, stumpfe
Nase , etwas eingefallene Wangen , ziemlich großen
Mund , gute Zähne .

Den 19. August 1869.
Der Untersuchungsrichter:

Kausfmann .

Vermischte Bekanntmachungen.
D .71. Nr . 882. Mannheim .

Vergebung von Eisenbahu-
bau-Arbeiten in Mannheim.

Höherer Anordnung zu Folge soll die Herstellung
der FundirungS - , Mauer - und Steinhauer -Arbeiten
einer Drehbrücke über den Hafenkanal auf dem
Neckarvorland dahier , sowie die damit verbundenen
Erd - und Bagger- Arbeiten , welche die Verlegung
dieses Kanals verursachen, mit einem Kostenanschlag
von . 62,033 fl. 24 kr .
einer öffentlichen SubmisfionSvergebung unterworfen
werden.

Wir laden daher zu diesem Behufe die Herren Bau¬
unternehmer ein , ihre Angebote, welche versiegelt mit
der Bezeichnung „ Herstellung einer Dreh¬
brücke belr.

" versehen und nach Prozenten des Vor¬
anschlags gestellt sein müssen , bis längstens

Mittwoch de» 1. September d. I .,
Bormittags 10 Uhr ,

bei uns abzugeben, wobei wir noch bemerken , daß di«
Größe der zu stellenden Kaution 3000 fl. beträgt, und
für diese Arbeiten von der Bauverwaltung dflN Unter -
nehmer eine Dampsbagger leihweise überlas Verktff.

Bedingungen , Plane und Neberschlag . . von
heute an bei uns zur Einsicht auf und könn 4>lS Ij ^h-
miltenten bei der Eröffnung der AngebolÖper
obengenanntem Tag und Stunde vorgenom>«ck, band ,
anwesend sein .

Mannheim , den 18. August 1869.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

Eisenbahnbau -Sektion .
S t e i n a m.

D .76. Acher n.

Versteigerung.
In Folg« richterlicher Verfügung wird

die Steigerung gegen Richard Schoch von Ottenhö -
fen Dienstag den 24 . und Mittwoch den 25 .
d . M . fortgesetzt , am Dienstag Morgens 9 Uhr
ansangend in Braun ' sche Halle in Achern mit
kurzen Ladenwaaren, Eisen und Eisenband, Mitt¬
woch Ellenwaaren und Baumwolle .

Achern , den 19. August 1869.

Frankfurt , 19. August. Staatspapirre .

Preuß . 5°/ , Obligationen
ksr «omxt .
101-/, P . Oesterr. 5°/«Einh .Stssch. i. P .

kvr vvuzpt
51'/- bez.4 '/, »/« dto. 93-/ , G . 5°/« Obl . 18b2 i. Lst.

Franks.
Nassau

3 V-"/o Obligationen
4' /, "/ « Obligationm

80-/ , P . 5°/o dto . 1859 „ . 67' /, G.92»/ . P . 5»/g Met . v. 1865 -/,
4Vo dto . 85V, P . 5°/« Nat .-Anl. 1854 56' /, G .82 -/ . P . 5°/«Met .-Obl . stfr . 66

Krheff. 4°/,Oblig . L105 84'/, P . 4 '///,Mctall .-Oblig . 44 G.
Bayern 5'Vo Obligationen 101-/, P . 5«/,Ung . Eisb. - Aktn . 75' / , P .4 '/ ? /o ijahng 93- . G . Rnßld . 5"/» Obl . inL . Lfl . 12 85-/, P .4 '/ -^/«

'
-jäyrig 93-/ , G. Finnld . 6°/,,Obl . inR . L105 98 G.

4»/o 1 jährig 8 ö bez . G. Belgien 4'/ ? /./Obl.i.Fr .L28kr 104'/ , G.4 "/u V- jähng 88 bez . G. Italien 6»/„Ob . d.Tabaksteuer88' /, P .
Sachs«. 5VnOblig . ü105 103'/ , P . 5°/n Venet. 76 '/ . P .
Wrtbg . 4 ' /2»/o Obligationen 92 -/, G . Schwo. 4V, °/,O . i. N . ä105 85'/. P .4»/ , dio . 85 -/ . P . L-chwz. 4V,"/oEdg.O.i.F .ä28 103'/» G .3'//7 ° dto . 81-, . P . 4'/, °/oBem .Stadt -O.
Baden 40 ,V» Obligationen 93 - , , P . 4-/ , dto . 92 -/, G.4°/o dto . 85-/ . P . N .-Am . «VvSt .i .D . 1881 v.61 88 -/, bez.

3 ' / ? /, dto . v . 1842 82 V« G. 6/0 dio . r . 1881 v . 64 88 '/, bez .
G . Heff. 5»/, Obligationen 102 G . 6'V , dto. r. 1882 v . 62 88-/, bez .4»/o dto. 92 P . «»/» dto. r. 1885v . 65 87 '/ . G. >3 '/,o/o dto . 87 '/» P . 6-/0 dto. r. 1887v . 67 87 -/, P .
Lurbrg. 407, Obligationen 83 P . 5»/„ dio . r. 18/1 v . 61 91-/. G .
Oester . 5-/oEinh.Stssch. i.S . 59'/. bez . 5Vot>o.r . 1874v.58/59 88-/« P .5' /° . „ i. P . 51V, bez . 5»/o dto . r. 1901 v . 64 80 -/ . b .G.

Dtversc Aktien , Eisriwahn -Atnea uud Plivkuatell .
3"/o Frankfurter Bank
4"/aDarmst . B .-A . äfl . 250
4°/,Milteld . Cr.A. ü100TH
30/0 Oesterr. Bank -Aktien
5»/t> . Crcd . -A. i. O . W.
4«/g Luremb. Bank-Akt.
4y -°/vPfdbr . d . Frkf. Hyp. -B,
4"/, Psdbr . d. bayr . Hyp.-B.
5"/n Psdbr . d. würt .Rentcn - L.
50/„ Psdbr . d . würt . Hyp.-B.
5"/ » Psdbr . d. österr . Cred .- A.
5^ neue do. i. österr . W.
5°/oPsbr .ruff.B .-C.-V.i.S .R .
4t/? /o Pfdbr . finnl . iM . ät05
4Ma . schweb. „ ,
3 '/// ° Frkf. -Han . Eisnb.-A.
Taunus bahn-Aktien ä fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4°/g Rheim E.-B . Stamm -A.
1 -/a do . E .-B .-A . Ltt . B.
3V,°/u Magdb.Halbrst. St .Pr .
4' /,o/o Bayr . Ostbahn
4' /// » Pfälz . Marbahn
4"/ , Ludwh.-Berb . Eisenb.
4 '/» Neustadt- Dürkheimer
4"/g Hoff. Ludwiasbahn
3'„ »/<,ObKh .Sisb.-A. ä fl.350
5 Oester. Staatseisb .-A.
5 7,Oest- Süd .Lmb .St . -E .- A .
5"/° Elisabeth-Bahn fl. 200
5"/o Rud .-Eisd. 2. Em . 200 fl.

Böhm. Westb .-A. fl. 200

12t .bez.
3 , 2-/2 G.
115 -/ , G .
735 G.
296 bez .

94 -/- P .
91 -/« G.
101P .
100-/, P .

76 P .
81-/ . G .
76 P .
62' , G .

337 G .

72' /. P .
128-/ , G .
105-/. P .
167 bez7
86V, P .
140' /. P .
69' /, G .
393bez,G.
S62t/ -dez.
186V, G.
168 P .
218-/ , G .

9"/o Fr .Jos .Eisb.Akt. sieuersr .
5"/g Siebend . E .B . steuerst. -/ ,
Alföld-Fiumancr Eisb.-A.
4 ' /, "/,, Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
4'/ -»/« Oberschics. Pr .-Obl .
4«/» Berk .Stctt .Privr . -O.6.E.
4V,o/„ Lud>vh.-Bcrb .Pr .-Obl .
4"/o „ » „
9"/o Hess.Ludwb .-Prior . i.Thr .
1V-0/o „ „ „
5°/„ Böhi». W . -B.-P . i. S . -/,
5-/, Elisabethb.Pr . 1 . Em. -/,

. 2. . «/,
b°/o Fr . Jos . Pr .-Ob. steuerst.
5-/, Kronp. Rudolf Eisb .-Pr .
5-/o Gal .Karl-Ldwb . Pr .O.-/,
st-/, Lemb.Czern.S .-P .v.67 «/ ,
50/, Siebend. Eiscnb.-Pr . -/,
6"/ , östr . Südst . u. Lomb .Eisb.
3-/, östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
30/0 östr. St ^Eiscnb .-Prior.
3«/ , Liv . E.D. u. D .2Fr ^ 28kr .
50/0 To«c. Ceutr. Eisb.-Pr .
5"/, Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5o/,Schuja -Jvanovo E .- P .O.
5-/, Kursk -Eharkvw E .-P .-V,4°/, Deutsch . Phönir 30»/, « z.
4°/, Frkf. Provident . 20°/ , .5«/,Ocst . Nordwestb. 25°/» .b ' /oU,lgar.Creditbank40o/, ,
4Vo PsLlz. Als - B .-A. 40K/ , . 84 P .
3V . »/„ Oberh. E.-A. 50»/ , . 68-/. b.G .

178 G.

171 G.
89 P .
88-/. G .
82 P .

87 P .
101V» P .
95-/. G.
76 P .

78'/ , P .
77'/. G .
84'/, G.
76 G.
75-/. P .
101P .
50 '/. P .
58- ,h,G
33 '/, G .
54-/, G .
102V, G ,

AulehrnS-Loose.
3' /, "/,Preuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .-L.
Nass . 25 -fl.-L.
Brschw . 20 -Thlr .- L.
4°/gBayr . Pr «m.A.
Ansb. -Gunzmh . L.
4 V, Badische
Bao. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl.- L.

, 25- fl.-L.
r. 250fl . v.1839

250fl . v.1854
5Mfl . v.60 -/ ,
1V0fl. v.1864
100fl.Pr .L.58

v. 1868

57'/. P .
39 bez.
18 bez.
105-/, P .
12 P .
103-/, Hz.
57V. P .
175' /, G .
45' /. P .
200'/. P .
73-/. G .
82'/, bez.
120 bez.
156 P .
12 P.
7' /,G .

101 P .

75' /, P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam r.S . 100 bez.
Antwerpen 95 G.
Augsburg 99-/. G.Berlin 104'/, dz.Bremen 97'/ , B .
Brüssel 95 G.Cvln 105 ' /, B .
Hamburg 88V, G.
Leipzig 105 B.London 120 G.Mailand
München 99-/. G .Paris 95'/, bez.

l.S . —
Wien k.S . 96' /,b . G.
Lankdiseonto 3 '/. "/,G .

Goltz an» Silber.
Neuß.Kafffch. fl,

Sächs. . ,
Div. K .-Anw. ,' lreuß .Frd'or. ,
Pistolen .

doppelte ,
chll.10-fl. -St . „

! öucatcn ,
20-Frankenst. ,
Engl . Sovcr . ,
Rufs . Jmp «r. .
Gold „
5-Fr .-THK. ,
AltcöstrLO.pr.
rauhPs .kMOgr.
Doll, in Gold .

144 ' /, -45 ' / ,

9 58'/r -5S'/ ,9 48-50
949 -51
9 54-5«
5 37-39
9 32-33

11 56-12
9 49-51

228 -29
Druck und Verlag der s . vraun ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

